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Mitbürger llndjridjtcu.

Anzeigeblatt für Offenburg und Umgebung .
Die » Offenburger Nachrichten" erscheinen täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Abonnementspreis

'
. 50 Pf .

monatlich . Inserate pro Zeile 10 Pf . , bei gröberen Aufträgen entsprechender Rabatt .

Nr . 48 . Offenburg , Freitag den 13 . Mai 1887 .

Mt Wllbllrg und Umgebung.
Vom 15 . Mai (einfchlietzlich) bis 15.

Septbr. l . I . bleiben die Läden der hiesigen
kaufmännischen Geschäfte an
Soun- uvd Fkierlazm Nachmittags von 5 Uhr ab
geschloffen .
3 . 1 Kaufmännischer Verein .

Freiburg
^

i . B .
Wittheiiung .

Die Unterzeichnete Commission ersucht diejenigen Herren
.Zimmermeister der Stadt Freiburg , welche 1 ' /z stündige . Mittags¬
zeit einzuführen geneigt sind, ihren Bedarf an Arbeitern der
Kommission zugehen zu lasten , welche ihnen dann sofort nach Ver-
fiuß von acht Tagen zugewiesen werden können . Obige Bitte
richten wir auch an alle Zimmermeister der Umgegend .
Die Kommission der Zimmergesellen Freiburgs.

Hlestanratio« Willy .

K^ Jieh ^ LiiMK in Wndmg
empfiehlt :

Tapeten nach Musterkarten in reichhaltiger Auswahl
schon von 20 Pfg . an.

Vorlagen für Dekor- oder Friefenzimmer
in geschmackvoller Zusammenstellung liegen zur gefälligen

Einsicht auf.
Die Karlen werden auch über Land gegeben und sind die

Tapeten nach Bestellung in 2 Tagen sckon zu haben . 3 .3

Für vortheilhafte und gewinnbrin¬
gende Milch - Erzeugung , Kälber - ,
Schweine- u. Ochsenmastung gjyj
Vorzüglichkeit allein dastehnde und so beliebte

Thorlev’
l
'
c Mastjulver.

Zeugnisse zuverlässiger Landwirthe zu Diensten . — Preis M . 1 . 10 die 10
Packete bie Ariedr . Aurckardt , Kaufm . in Hffenburg .

Ein braves

Dr. Löwenstamms Puritas la,
gibt grauen Kaareu und Bärten
schon nach wenigen Tagen die
ursprüngliche dunkle Farbe wieder .

remigt den Haarboden und beför¬
dert den Haarwuchs. (2 Mk . 50
Pfg. per Flasche) . Aranko zu
haben bei H. ALK, München ,
Salvatorstraße 3 . 10 .5

Mädchen,
das kochen kann , und das Garten-
geschäft versteht , findet auf näch¬
stes Ziel eine Stelle . Wo sagt
die Exved . d . Bl . 3

_
2

Feldgyps
fortwährend zu haben bei 0 .7

Gypser Müller.
lltisr-s-bane,

ein Gewinnst der Offenburger
Pferdemarkt-Lolterie, noch wenig
gefahren, ist zu verkaufe » . Nähere
Auskunft ertbeilt Schikd-Stehke

Loofe
ä 2 Mk . (nach Auswärts mit Porto
2 Mk . 10 Pf .) zu der am 3 . Juni
d . I . statt findenden Ziehung der
Hffenburger MerdemarKt -Lot -
terie sowie Freiburger Hewerve -
ausstellnngs-Loofe ä i Mk . find
in der Expedition dieses Blattes zu
haben .

Versteigerungen .
O r t e n b e r g.

Montag , 16 . Mai, 10 Uhr, im
Rathhaus, durch die Gemeinde:
ein fetter Stier .

O ber kirch .
Mittwoch , 18 . Mai, halb 9 Uhr,

im Rathhaus, durch die Gemeinde:
der Graserwach» an den Böfch -
ungen der Vinzinalwege.

Zwangsversteigerrmge«.
Fischerbach .

Dienstag , 24 . Mai, 2 Uhr, im
Rathhaus, dem Moritz Armbruster :
Wohnhaus, Wiesen , Acker - und
Reutfeld, tax . zu 2800 .



V

Per Ararmtweinvorlage
zweite Lesung .

Die Verhandlungen sind trotz
der politischen und wirthschastlichen

Bedeutung der Frage sehr lang¬

weilig , weil außer den Sozial¬
demokraten keine ernstliche Oppo¬

sitionsmänner da find .
Der bayerische Finanzministcr

v . Riedel mit seiner Gastrollett-
Rede erregte am ersten Tage das
größte Jnteresie.

Gestern begann v . Wedell -

Malchow im Namen der Ur -

konservativen , um dir wesentliche

Uebereinstimmung seiner Brüder

mit dem Gesetze zu bekunden .
Richter : Eine Mehreinnahme

von 150 Millionen Mark muffe

mindestens aus der Vorlage er¬

wartet werden . Mit der Zucker¬

steuer zusammen betrüge die Mehr¬

belastung der Voltes 200 Millionen .
Bei so enormer Mehrbelastung des

Volkes sollte man wenigstens auf
das jährliche Bewilligungsrecht
des Reichstages dringen . Oechel -

Häuser wollte früher die Wein¬

steuer einführen ; wenn die Natio¬

nalliberalen aber in Süddeutsch¬
land Wein oder Bier so besteuern
wollten , wie man in Norddeutsch¬
land den Branntwein besteuern
will , so würde sofort die ganze
nationalliberale Herrlichkeit zu Ende

sein . Bei dem Branntwein heiße
es immer : „ Das ganze Deutsch¬
land soll es sein

"
; bei Bier und

Wein aber bliebe es bei der

Strophe : „ O nein , o nein !"

( Stürmische Heiterkeit .) . Süd¬

deutschland erfahre durch dieses

Gesetz eine Bevorzugung , welche
bald einen Gegenstand des natio¬

nalen Zwistes bilden werde . Es

handle sich bei der Vorlage nicht
um den Schutz der Landwirthschaft ,
sondern um eine Prämie für
3 — 4000 Kartoffelbrenner . Die

Begünstigung kleiner landwirth -

schaftlicher Brennereien würde die¬

selbe Folgen haben , wie die Ex¬

portprämie für die Zuckerfabriken .
Der Unterschied zwischen land -

wirthschaftlichen und gewerblichen
Brennereien sei durch nichts ge¬

rechtfertigt ; es sei dies lediglich
eine Begünstigung des Großgrund¬
besitzes auf Kosten des Bauern¬

standes . (Lebhafter Beifall links .

Widerspruch rechts .) Wenn das

Entschädigungsprinzip durchgeführt
werden soll , dann wäre es doch

richtiger , die Brenner baar zu

entschädigen . Noch bester wäre

es , die ganze Gesellschaft aufzu¬
kaufen ; dann wäre endlich einmal

Ruhe im Lande . ( Stürmische

Heiterkeit .) Die Brenner bildeten

die Kerniruppe der Agrarier , die

das Land .immer von Neuem be¬

unruhigen . Machen wir einmal

Agrariergesetze , wie wir Polen¬

gesetze gemacht haben , expropriiren
wir die Gesellschaft . ( Stürmische

Heiterkeit . Beifall .) Wos durch

Mehreinnahmen zur Sicherheit des

Reiches gethan werde , das werde

mehr als ausgewogen , durch die

Unzufriedenheit , welche immer

weitere Kreise des Volkes ergreife
und Bestrebungen fördern helfen ,

welche auf Umsturz des Staates

gerichtet sind . (Lebhafter Beifall
links .)

Finanzminister v . Scholz wendet

sich gegen den Gebrauchs des

Wortes „ Kontingentirung
"

, welche

durch die Vorlage thatsächlich nicht

eingeführt werde ; ebenso sei von

Entschädigung der Brenner keine

Rede .
Miguel (nat . - l .) : Branntwein

sei in keiner Lebenslage ein noth -

wendiges Nahrungsmittel ; • ein

mäßiger Genuß des Branntweins
werde auch durch diese Vorlage
nur sehr wenig vertheuert werden .
Die Gefahr der Fälschung des

Branntweins liege allerdings nahe ,
darum verlange er , daß schon in

dieses Gesetz Garantieen gegen
eine solche Fälschung ausgenommen
werden . Zu Stande müffe das

Gesetz unter allen Umständen
kommen ; wer das Unglück , welches
der Branntwein in zahllose Fa¬
milien gebracht , wer die Degene¬
ration der Raffe auch im deutschen
Volke wahrgenommen , müffe für
das Gesetz stimmen . Einzelne

Aenderungen des Gesetzes seien

ja erwünscht . Bei dem Gesetz
komme der Süden und Westen ,

z . B . Heflen -Naffau , schlechter weg ,
als der Norden . Er glaube nicht ,
daß mit Annahme der Brannt¬

weinsteuer die Steuerreform in

den Einzelstaaten überflüssig werde .
Dort seien die vermögenden Klaffen

stärker zur Besteuerung heranzu¬
ziehen . Das sei eine Forderung
der Gerechtigkeit , für welche er
immer eingetreten sei . ( Beifall . )

Nachdem S z m u l a sich für die

Vorlage erklärt , wird die Dis¬

kussion geschloffen .
Die Vorlage geht an eine

Kommission .

Es gibt keine

Stadtdirektoren mehr . Diese

Beamtung hat , so schreibt man

der „ Str . P .
" aus Karlsruhe ,

seit dem großen Ernennungs - und

Ordensregen vom 28 . April ihren

offiziellen Boden verloren - Alle

Stadtdirektoren sind geheime Re

gierungsräthe geworden , und die

frühere Benennung , welche nicht

mehr in die neue Städteordnung
paßt , wird aufhören . Die zweite

unserem Lande allein eigenthüm
liche Klaffe von Beamten sind die

Geheimen Referendäre , mitten

innestehend zwischen Geheimen Re

gierungsräthen und Geheimräthen
Dieser Charakterisirung wird vor

erst noch nicht ans Leben gegriffen .
Neu .eingeführt in Baden , d . h

erst etwa drei Jahre alt , ist der

Titel Kommerzienrath .
Gffenburg . Wie verlautet ,

kommt
' am 25 . d. M . wieder ein

Extrazug mit 1 ., 2 . und 3

Wagenklaffe von Basel nach
Berlin über Mainz zur Be

förderung , zu welchem Retour

billete mit 45tägiger Giltigkeit »

dauer zu bedeutend ermäßigten
Preisen aus den Stationen der

Strecke Basel - Mainz - Sachsen

Hausen -Hanau ausgegeben werden ^
Hffeuöurg . ( Besitzwechsel .) Dai

Notar Serger '
sche Haus wurdi

von Herrn prakt- Arzt Dr - Kemp
erworben.

Ans dem Aenchthak . Der

Leichnam einer kurz vor Ostern

verstorbenen Frau wurde in Pe <

t erst hal ausgegraben und unter¬

sucht . Bekanntlich ist die Schwiegen
tochier verdächtig , den gewaltsamen
Tod der Frau verursacht zu haben
Die verhaftete Schwiegertochtet
gibt an , die Schwiegermutter ge¬

schlagen zu haben . Die Unter¬

suchung . leitet Herr Landgericht »

rath Feyerlin von Offenburg .
Aus Nußbach berichtet bei
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, daß die Katze des
Blumenwirth Sauer , neben ihren
jungen Kätzchen , noch zwei junge
Eichhörnchen säugt .

Areiöurg , 11 . Wai . Dieser
Tage stürzte ein Student in der
Nacht aus dem dritten Stock seiner
Wohnung in den Garten und

brach sich das Schlüffelbein . Der

Verunglückte mußte ins Spital
verbracht werden . — Gestern fiel
ein Arbeiter in der Lehenerstraße
vom Gerüst , ohne weiteren Scha¬
den zu nehmen .

Staufen , 11 . Mai . In einem

hiesigen Garten sind an einem
Weinstocke über 200 Samen zu
zählen . (Wchbl . )

Wüthause » , 10 . Mai . Die

ganze Stadt ist in schmerzlicher
Aufregung über die soeben bekannt

gewordene Nachricht , daß Herr
Bürgermeister Mieg -Köch '.in seine
Entlastung eingereicht hat . Seit

kurz nach dem Kriege bekleidete er
sein Ehrenamt , ebenso sehr zur
Zufriedenheit seiner Mitbürger , als
mit Maß und Takt der Regierung
gegenüber . — Der Entschluß ist
dem Vernehmen nach in ihm nach
einer Unterredung entstanden , die
er dieser Tage mit dem Bezirks¬
präsidenten hatte , und der er zu
entnehmen glaubte , daß es in der

Absicht der Regierung liege , Mül¬

hausen , sobald dar fragliche Ge¬

setz votirt sei , einen Bürgermeister
außerhalb des Gemeinderaths zu
geben. (F .Ztg . )

Kerdsorge . Bei einer beim

kzl . Stadtrentamte Augsburg
begonnenen Kastenreoision wurde
eine durch den Perzipienten W -

Oßwald verübte größere Un¬

terschlagung von Staats¬
gefällen entdeckt. Bis zur
Stunde beträgt das Defizit bereits
7000 Mark . Der Fall überrascht
umsomehr , als Oßwald als ein

äußerst verlässiger und gewiffen-

hafter Beamter galt und in Folge
dessen von allen Vorgesetzten hoch¬
geachtet war .

Statistische Erhebungen über

Lohnverhättuisse . Dem Reichs¬
tag liegt das amtliche Material
über die Ermittelung der Lohn -

verhältniste der Arbeiterinnen in
der Wäschefab .rikation und
Konfektion vor , dem wir fol¬

gendes entnehmen und zwar zu¬
nächst für Bai er n : Ein eigent¬
licher Großbetrieb in den ge¬
nannten Branchen existirt in Baiern
nicht , die ziffernmäßige Feststell¬
ung der Löhne stößt auf erhebliche
Schwierigkeiten , die Akkordarbeit
übersteigt die Arbeit im Tagelohn ,
die Arbeitszeit in Geschäften be¬

trägt 10 — 11 Stunden , die im

Hause übersteigt dieses Durch¬
schnittsmaß nicht selten . Der

Arbeitslohn schwankt zwischen
60 Pfennig und 3 Mark ,
als durchschnittliches Tagesverdienst
kann höchstens der Betrag von
Mk . 1 . 60 angenommen werden .
Der Akkordlohn übersteigt den

Tagelohn nur wenig . Eine Ver¬

pflichtung , Nähfaden rc . von dem

Arbeitgeber zu beziehen, existirt
außer einem Geschäfte nicht ; daß
die Arbeiterinnen für von dem

Arbeitgeber bezogene Materialien
höhere Preise als die gewöhnlichen
bezahlen müffen , hat sich nicht
erweisen kaffen . Allgemein wird
öeigefügt , daß die Erwerbsver¬
hältnisse dieser Arbeiterinnen im

! Durchschnitt nicht besonders gün -
! st !ge sind und daß der Tagesver¬
dienst in manchen Fällen zur
Befriedigung auch der be¬
scheidensten Lebens - An¬

sprüche kaum hin reicht und

sehr im Gegensatz dazu wie

folgt geschloffen : „Im Uebrigen
läßt sich die wirthschaftliche
Lage auch derjenigen Arbeiterinnen ,
welche die geringsten Löhne be¬

ziehen, nicht als eine gerade un¬

günstige und als eine derartige
bezeichen , die sie zur Aufsuchung
eines unlauteren Nebenverdienstes
zwingt , namentlich wenn in Be

tracht gezogen wird , daß die Ar
beiterinnen meist noch in jugend
lichem Alter stehen und gewöhnlich
bei Familienangehörigen wohnen
und verköstigt werden . Es läßt
sich daher keineswegs behaupten ,
daß von diesen Arbeiterinnen ein

erheblicher Bruchtheil in Folge
ungenügenden Arbeitsverdienstes
der Prostitution ergeben sei.

" —

Dazu brmerkt ein Corespondent
der „Frkf . Ztg ." : Wenn ich den

letzten Satz recht verstehe, behauptet
er , daß allerdings ein erheblicher
Bruchtheil der Prostitution ergeben

ist, aber nicht in Folge ungenü¬
genden Arbeitsverdienstes . Ueber
das Zutreffende dieser Behauptung
wird sich jeder Kundige seine
eigenen Gedanken bilden . — Für
das Königreich Sachse » wird
amtlich Folgendes als zutreffend
angegeben : „In den Kreisen der
im voigtländischen (Plauen , Aue
u . s. w . ) Wäsche - und Konfektions¬
geschäfte thätigen Arbeiterinnen
wird allgemein die zum größten
Theil begründ , te Klage geführt ,
daß der Verdienst in den letzten

! Jahren immer mehr zurückgegangen

I sei. Hiernach ist der früher bis

| ju 15 Mark ansteigende Verdienst

j einer Arbeiterin auf einen Durch -

zschnittsverdicnst von 5 bis 10
Mark pro Woche gesunken .

! Auch für Chemnitz und Umgegend
! ist die Lage der Arbeiterinnen der
! beiden Branchen , und namentlich
! her in der Wäschefabrikation be-
1schäftigten , im Allgemeinen als
! eine wenig befriedigende zu be-
- zeichnen. Der Arbeitsverdienst

j der meisten Arbeiterinnen beträgt
>dort kaum noch eine geringere Ab-

, Minderung , eine Ausnahme machen
, nur besonders qualifizirte und

deßhalb gesuchte Näherinnen für
außerordentlich feine und saubere
Arbeiten , deren Wochenverdienst
20 Mk . erreicht . Im dresdener
und leipziger Bezirk treten diese
Klagen nicht mit der gleichen In¬
tensität Ms , wenn auch dort zu
bemerken ist, daß der Verdienst
von dergleichen Arbeiterinnen nur

auf das Knappste dazu ausreicht ,
um von demselben die Kosten eines

Familienhaurhalts zu bestreiten .
"

Zu erwähnen ist, daß in diesen

„Ermittelungen
" auch noch festge¬

stellt wird , daß der Arbeitsver¬
dienst in den anderen Geschäfts¬
zweigen, in denen vorzugsweise
weibliche Arbeitskräfte ' angestellt
sind, hinter dem bei der Wäsche¬
fabrikation und Konfektion ge¬
zahlten vielfach noch zurückbleibt .
Es sind dies die Geschäftszweige
der Strohflechterei , der Spitzen¬
klöppelei , der Fabrikation künst¬
licher Blumen und auch der
Weberei . Also hierbei vervienen
die Arbeiterinnen noch weniger !

Aus Sachse » , 8 . Mai . Wegen
seiner Ausweisung aus dem Raths -
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kellerrestaurant in Dresden-Neu¬
stadt hatte sich kürzlich der sozia¬
listischeLandtagrabgeordneteKaden
mit einer Beschwerde an den dor¬
tigen Stadtrath gewendet und
denselben ersucht, er möge wenig¬
stens in diesbezügliche von ihm
abzuschließende Pachtverträge eine
Bestimmungaufnehmen,daß keinem
Gaste, der sich anständig beträgt,
der Aufenthalt in dem betreffen¬
den Restaurant verboten werden
dürfe. Diese Beschwerde ist ab¬
schlägig beschieden worden und
Herr Kaden hat hieraus den Bei¬
stand der Stadtverordneten ange¬
rufen und dieselben ersucht, wegen
der von ihm angeregten Frage
bei Stadtrath vorstellig zu werden .
Das Stadtverordneten - Kollegium
hat nun in seiner letzten Sitzung
zunächst beschlossen , die Eingabe
Kadens zu weiterer Begutachtung
an den Rechtrausschuß zu über¬
weisen . — Dem Verleger des seit
1 . April d . I . in Leipzig erschei¬
nenden sozialistischen „Leipziger
Volksblattes " ist kürzlich da » bis¬
her von ihm innegehabte Lokal
mit dem Bemerken gekündigt
worden, daß dasselbe innerhalb
3 Tagen zu räumen sei , eine Frist,
die dann schließlich im „Gnaden
wege

" auf 14 Tage ausgedehnt
wurde. Es geht doch nichts über
die sächsische Gemüthlichkett !

Kandwerksburschenkeben . In
Plauen im Voigtlande ist in
Bezug auf die Beschäftigung der
Handwerksburschen , welche das
Ortsgeschenk in Anspruch nehmen ,
eine Aenderung eingetreten. Die¬
selben müssen jetzt Holz hacken ,
während sie seither mit Auflesen
von Papierschnitzeln auf den
Straßen beschäftigt wurden. Da
hätten sie doch besser nach Japan
geschickt werden sollen, um dort
das sächsische Buntpapier auf die
Straßen streuen zu helfen zur
höheren Ehre der Dampfer-Sub¬
vention.

Kksterwerda . In Lausitz er¬
schlug der Lehrer Scholz in einem
Anfalle von Verfolgungswahnsinn,
an dem er seit längerer Zeit litt,
seine Frau und nahm sich dann
selbst durch Erhängen das Leben.
Der Mann glaubte sich in seinem

schrecklichen Zustande von Jeder¬
mann, selbst von seiner Frau ver¬
folgt und bedroht . Die Frau
mußte z . B . von allen Speisen
erst nehmen , bevor er davon aß.
Selbst die Medizin mußte sie vor- ;
her kosten . Wegen Mißtrauen
gegen die Apotheker ließ er sich
seit einiger Zeit sogar die Medizin
in einer anderer Stadl bereiten .
— Die „Allgemeine Kranken - und

Sterbekasse der Metallarbeiter "

(E . H . 29-, Hamburg) veröffent¬
licht soeben ihren Jahresbericht ;
pro 1886 uno mit Befriedigung
können die Mitglieder der Kasse
auf das verflossene Jahr zurück- !
blicken. Die Gesammleinnahme
pro 1886 beträgt 688,149 Mark
25 Pfg ., die Gesammtaasgabe
558,537 M ,

'90 Pf . (unter letzteren
kaum 3 '/spCt. Verwaltungskosten),
so daß am Schlüsse de» Jahres :
ein Vermögen von 127,611 M. z
35 Pfg. vorhanden war . Die -
Kasse hat eine Mitgliederzahl von !
rund 32,000 und sind in 39-5
Orten des Deutschen Reiches ört= ;
liche Verwaltungsstellen errichtet.
Dieser Erfolg zeigr besser als jede
Anpreisung das große Vertrauen
und die Vorliebe , welche sich die
Kasse unter den Metallarbeitern
erworben hat.

Kiue sehr auffallende Maß¬
regelung hat in Bezug auf dre
Ausführung des Sozialistengesetzes
kürzlich in A l to na stattgefunden.
Es wurden , laut „Volksztg .

"
, näm¬

lich auf Grund des kleinen Be¬
lagerungszustandes drei Personen
ausgewiesen , darunter ein Korb -

j macher , der Frau und fünf Kinder,
j von denen das jüngste acht Tage
! alt, besitzt , die unter Strafan¬
drohung am vergangenen Sonn¬
abend das Belagerungsgebiet ver¬
lassen mußten. Das ist nun an
und für sich gar nichts Auffälliges,
sondern schon einige hundertmal
dagewesen . Das Auffällige aber
ist, daß diesen drei von der Re¬
gierung zu Schleswig Ausgewie¬
senen bei Strafe von 1000 Mark
verboten worden ist , das Ham¬
burger Gebiet bei ihrer Abreise
zu betreten. Nun verursachte dieser
Befehl aber den Ausgewiesenen
große Unkosten, wenn dieselben

nach dem Westen oder Süden
Deutschlands reisen wollen , um
Arbeit zu suchen; sie mußten darq
nach Lübeck reisen und von dor
über Ratzeburg , Lauenburg die
Eisenbahn benutzen . Das ist eim
Zeitvergeudung von einem bis zwe
Tagen und eine Reisevertheuerunj
von einer für Arbeiter nicht un¬
bedeutenden Summe . Wie da
die altonaer Behörden begründen
wollen, ahnen wir nicht einmal .
Vielleicht werden die Reichstags¬
verhandlungen im nächsten Herbst
die verschiedenen Belagerungszu
stände betreffend , darüber Ausklä ,
ung schaffen.

Petersburg , 10 . Mai . D<
Apotheker Paschkowrki wurde z
15 Jahren Zwangsarbeit veru«
theilt .

'
Kantschew, Gorkun un

Wolchow , die drei Wachtposten
erhielten wegen umfassender Ge
ständnisse 20 Jahre Zwangsarbeit
Die Hebamme Ananina , in berel
Quartier Noworußki gewohnt
wurde zu 5 Jahren Gefängniß
Haft und Ansiedelung in Sibirie
ihre Tochter, die Braut Nowo
rußki 's, die Serdjukowa, wurde ,
zu 2 Jahren Gefängniß vrrur
theilt, die Schmidowa zur An
siedelung . Letztere wurde nur de
Botendienstes überführt ; auch di
Serdjukowa wurde nicht als Nächst
betheiligte , sondern als Mitwisserin
mrurtheilt.

Uraud . Nach einem Telgramn
der „Times " aus Philadelphi«
hat eine Feuersbrunst in Leba ,
non , New - Hampshire, 80 Ge
bäude (darunter alle Fabriken mi
Ausnahme einer einzigen ) zerstör
60 Familien sinv obdachlos n
der Schaden wird auf 500,0
Dollars geschätzt .
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Unsere Ordens - Jäger ,
alljährlich , selbst in eines sonst so gst
snnden Stadt, vom Knopslochnebq
befallen werden, wird folgendes jintcra
siren : Wie die Leipziger „ Jllustrirß
Zeitung, mitheilt , gibt es bei den Zulu
auch Orden, einen Krokodil - O rde^
erster und einen solchen zweiter Klaff
Der höchste Orden ist derRhinozerotj
O rd e n . Diesen letzteren besitzt me
würdigerweise ein einziger Europäer, >
Engländer Wir William Grant , währeÄ
ihn doch so viele verdienen würden .

vor
unterhäl

Redakteur , Drucker und Verleger Ad. Geck in Offenburg.
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